
Innsbruck, 20. Dezember 1938, 

An das Hoch. pfarramt 

Roppen. 
  

Betrifft: pfarrhelferin, 

Die Apostolische Administratur hat die Anzeige, 

dass Sie die Schwester Karmela als Pfarrhelferin angestellt 

haben, zur Kenntnis genommen. Eine Zustimmung oder Kenntnis. 

nahme einer weltlichen Behörde ist nicht erforderlich, Es sind 

daher keine weiteren Schritte zu unternehmen. 
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Innsbruck, 14. April 1339, 

An das 

Hochw. Pt. am rem $ 

Betrifft. Reli;ziöse Betreuung Oberinntal. 
der Jurend. 

Das Lendratsant in Imst hrt eine vertrauliche Mtteilunr 

an verschiedene Stellen hinpusceweben, in der u.a. folrendee 

steht; "Auch der Privatunterricht (mit mehr als zwei Kindern 

gleichzeitiz) in Relimwion oder znderen Gerenständen oder zusätz- 

lich= Stunden in Privrthäusern, Schulen oder idun ist verboten 

und wird bestroft", 

Auf Grund dieser Mitteilunz hat wohl der Ortsgruppenlei- 

ter von Ropnpen bei Ihnen varzesnrochen. Dazu ist folsendes zu be 

merken: 

1. Durch einen Erlass des Landesschulrstes vird die Erteilunr 

von Nsachhilfestunden berillirt. Im Antsblntt (St.2, Punkt 9 

19239) steht u.a. folzendes; "Von dieser Genehmigung auszenom- 

men bleiot die Erteilun® von Nschhilfeunterricht." Der Nech- 

hilfeunterricht ist demgemiies nicht genehmigzungspflichtis. 

3. Man braucht eich aber nicht Auf diesen Erlass des Läandesschul- 

rates zu beziehen, weil die reliriöse Betreuung der Jugend und 

der Kinderwelt durch die Or:ane der Kirche nur den Zweck ver- 

folgt das reliriöse Leben zu pfleren und zu vertiefen. Ts ist 

hier unbedir«t ar hinzuweisen, dass es sich nicht um einen 

Unterricht handelt, sondern um eine Ausiibung relii-iöser Tätis- 

zeit. Debei ist folgendes festzuhrlten: 

a.) Bei der reliriösen Betreuunr der Jurend ist nicht das Leistures- 
m nn 

prinzip mnserebenä wie diese beim Interricht der Fr11 ist, 
—
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b.) Ts werden keine Noten Fereben. 

c.) Beim Versösren oder bei Fehlleistuneen wird keine Strafe er- 

teilt wie dies gleichfalls bein Unterricht der Fall ist. 

Bei disser Tätirkeit wird also richt nach dem Schulprin- 

zin vorferangfen, sondern es handelt sich wie bereits venerkt 

um die Verkändicunr der reliriösen Lehren. Es ist daher Auch 

der Erlasse dee Löndretsanter nicht anzuwenden. Dies zilt 
r 6. 

z.B. Zur Vorbereitung auf die Erstkommunion, die Erteilung 

von Bibel- und Glaubensstunden, für reliziöse Einkehrtäge, 

Sxerzitien, liturzische Vebunsen (Ministrantengruppe), kirch- 

liche Sinspmroben auch nusserhäalb der Kirche'in kircheneigenen 

Räumen usw. fTbenso mehört hieher die Einlibung von religiösen 

Feiern ls notwendige Vorbereitung fiir die Feiern selbst. 

Die Betätigung des reliriäeen Lebens ist bisher noch 

nie einzeenet worden. Der Führer hat sich immer wieder dahin Sus- 

gesprochen, da=s jeder Deutsche in seiner reliriösen Auffassung und 

Tätirkeit frei sein soll. Ausserdem ist die Freiheit der katholi- 

schen Kirche in den staatlichen Grundresstzen anerkennt. 

Der frenannte Erlass kann daher nicht Auf die reliriüse 

Betätirung der Jugend- und Kinderwelt, wie sie auf Grund der Anord- 

nungen der kirchlichen Oberbehörde durchzuführen ist, besogen wer- 

den. Dabei bleibt die Anordnun« sufrecht, dass diese reliziöse Be- 

treuung nur in kircheneigenen Räumen erfolgen soll. 

Trrebenst 

      Seelsorgsamt
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Innsbruck, 223. September 1941. 
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Hoch. .Pfarramnt 

Auf Ihre Anfragen teilen wir Ihnen mit: 

Bezüzlich der Abhaltung von Seelsorgestunien sind einschrän- 
kende Bestimmungen für die Jugendlichen bis 18 Jahre. Diese 
Bestimmungen sind Ihnen hinlänzlich bekannt. Für Erwachsene 
eind hinsichtlich der Benützung von Kirchen und kirchen- 
eigenen Räumen unseres Wiesens keine einschränkende Bestim- 
munsen erfolet. Die Einrichtuner eines Pfarrheimes, das wohl 
auch für Jie Beeprechunsen mit Tem Pfarrkirchenrat in Frage 
kommt, wird sicherlich empfehlenswert sein. Bezüzlich der 
Abhaltung von Seelsorzestunden im Pfarrheim werden Sie si- 
cherlich die lokalen VERDRAIRI SET IPTR TORTEN 

UN 

P. Steinmeyer wird Ihnen selbet die entsprechenden Mittei- 
lunzen zukommen lassen. Die Veranstaltung des Einkehrtares 
iet gurchaus mörlich. 

Das Seelsorgeamt hat nicht die Erlaubnis Vervielfältizungeen 
anzufertigen und Texte für Heilige Stunden usw. den einzel- 
nen Pfarrämtern zur Verfiügpunz zu stellen. Diesbezürlich 
eind im letzten Jshre besondere Bestimnunzen der Reichs- 
schrifttunekamner erfolzt, welche diese Tätigkeit lahmlezen. 

Damit hoffen wir Ihre Anfrazsen veantwortet zu haben. 

Ergebenst 

ZrBene Administratur 
Isorgeamt 
en



    

Apostolische „Gniristratur Innsbruck ,um 3...ärz 19° 

Innstruck. 

ir. 669, ketr>f!s Religiüse setreuung uer I’Tırrjugend. 

In obzitierter Bache wurde üice „postolische “«dministratur Innsbruck 

arm 2,.März 1939 von s :iten der @eheimen Stautspolizei in Innsbruck er- 

müchtigt,foigende Erklärung .bzugeber: 

Lie rein religiösefi betreuung der Ffarrjugend in Kirchen und kirct 

oder pfarr:igenen häumen ist selbstvırstündlich gestattet un. vird in kejl 

nerlei Weise von der staatlichen vereinsgesetzlichen bestimmung bezüglich 

Einholung einer Genehmigung dazu berührt; alle anders laut=enäcn eventuel- 

len Erlässe,Verfürungen oder Verbote sinc- weil nicht gegenständlich - fü 

die katholische Seelsorgsgeistlichkeit nicht verbindlich. 

Gleichzeitig wird neuerdings zuf die strenge Verpflichtung der 

veelsorger,für die religiöse Betreuung der Pferrjugend ;ewissenhaäft Sorge 

zu tragen, hingewiesen. 

bezüglich der :uderschulischer «onfessionellen Unterweisung wirä 

auf das Amtsblatt für d&e Tiroler Schulen, stück 2 won 15.2.1939, par.11, 

n.9 verniesen,xemäß der eine derartire »usserschulische konfessionelle 

nterweisung von der behördlichen Genehmigung ausgenommen bleibt, d: es 

sich un eine blosse Erteilung von Nachh.lfeunterricht handelt. 

Dies zur dortamtl.Kenntnisnäahme und veiterbekanntgabe an den 

resanten Lekanaätsklerus. 

SR + Paulus hAhusch.



Innsbruck, 3. März 1939, 
N.592 \ 

Betreff:religiöse Betreuung 
von Schulkindern, 
Zum Schreiben von 26.2.1939. 

Euer Hochwürden | 

Von der Kirche gemietete Lokale gelten im Altreich als 

kircheneigene Räume, voräusgesetzt, dass diese Lokale tatsäch- 

lich gemietet sind und für die kirchlichen Zwecke verwendet 

werden. Es ist uns nicht bekannt, dass in der Ostmark in dieser 

Frage andere Bestimmungen bestehen. 

Wenn der Bürgermeister ernstlich Schwierigkeiten machen 

sollte, wäre zu frägen, auf Grund welcher Bestimmungen und Er- 

lässe AXKK#K dies verboten sei. Dabei muss aber die Zahl und das 

Datum des ETrlasses angegeben werden und in welchem Blatt dieser 

Erlass erschienen ist. 

Die religiöse Betreuung der Jugend ist erlaubt u.zw. d#« 

Jugend vonjl4 -— 18) und von 13 - 30. Dies ist auch im Abkommen 

mit der HJ_ vom 11.5. 1938 genauer festgelegt. 

Ausserdem teilen wir Ihnen mit, dass auch religiöser Nach- 

hilfe-Unterricht ohne jede Anmeldung bei der Schulbehörde erlaubt 

ist.(Vergl. Amtsblatt des Landesschulrates für Tirol, Stück 2, 

Punkt 9, Jahrgang 1939). Wenn daher die Pfarrschwester Nachhilfe. 

stunden für die einzelnen Jugendgruppen, die der Schule unterstehen, 

erteilt, hat diese keine Schwierigkeiten. 

Dies erlauben wir uns Ihnen mitzuteilen und zeichnen 

ergebenst 

GT er,



Von der Schulleitung in Roppen. 

im a  —— 

21. 182 i Am 22. Oktober 1939. 

Betäfft: 
Konfessionsunterricht. 

An 

das bischöfläch a Pfarramt 

in Roppen. 

  

Auf die d.a. Anfrage vom 20.10.1939 teile ich mit: 

Zu Bunkt 1: Ohne Vorlage eines Anstellungsbescheides des Bezirks- 

Schulrates steht Ihnen nicht das Recht zu zur Erteilung des un- 

verbindlichen Konfessionsunterrichtes an der Volksschule. 

Zu Punkt 2: Durch Laienkräfte wurde im laufenden Schuljahre bisher 

kein unvrerdindlicher Konressionsunterricht erteilt, da von der 

Schulbehörde noch keine Lehrkraft hiezu den Auftrag erhalten hat. 

Heil Hitler! | 

 



Von der Schulleitung in Roppen. 

  

z1. 42% 

Betreff: 
Schulgottesdienst. 

An 

GB u SF ur rant 

in Roppen. 

laut "'eisung der Schulbehörden haben die Schulkinder 

sich zirka 5 Minuten vor Schulbeginn im Schulhause einzufinden. 

Durch Teilnshme am Gottesdienste ist ihnen dies heute und zwei- 

mal bereits euch schon früher nicht möglich gewesen. 

Um nun künftighin die vorgeschriebene Schuloränung pünkt- 

lich einhalten zu können, möge der Gottesdienst für die Schul- 

kinder so angesetzt werden, d@£ß ihr rechtzeitiges Erscheinen g0- 

sichert ist, 

Heil Hitler! 

ROppen, sm 4.Dezember 1939, 
mn 3 nn 
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Nationalsezislistische Deutsche Arbeiterpartei Ortsgr, Koppen 

  

An alle Parteliformationen,Gliederungen, Verbände sowie senstige 

Organisationen und Vereine,irgend welcher Art, 

Betrifft: anmeldepflicht aller Veranstaltungen und Zusammen» 

künfte,sowie Versammlungen jeglicher Art,bei der 

sich mehr als 5 Personen gusaumenfinden 

Betrifft auch alle Sammlungen 

DetehfWtrdundchlbenhann ApangsnaounsäuriaktnkoRsänt zenkbnkyannt- 

alle obgenannten ihre Zusammenkünfte sawie Appelle re RER 

tungen, Versammlungen mindestens a6 A 14 Tage vorher der Organi- 

eationsleitung der Partei (Organisationsleiter Pg., Sehartner) zu 

elden sind,Alle,die sich Ak Zukunft nicht daran halten ‚haben mit 

der sofortigen Einstellung ihrer Veranstaltung zu rechnen,Außerdem 

wird der Einberufer ohne Rücksicht zur Verantwottung gezögen. 

In besonderen Fälle kann auch eine kürzere Anweldefrist bewilligt 

werden, . v 
2. 

  

Weichsler Ludwig 

Ortsgruppenleiter 

  

An des 

Kirchenrat Roppen 
Te  


